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Dornbirner

Gemeindevtart.

it Postversendung fl. 1·60), einzelne Nummern 5Erscheint jeden Sonntag. — Preis: ganzjährig fl. schaltungen
kosten 5 kr. der Zeilenraum und sind bis spätestens Freitag mittags kostenfrei ins Gemeindeamt zu bringen.

Sonntag, 11. Februar 1894.Nr. 6. 25. Jahrg.

Kundmachungen. Beim Begegnen oder Vorfahren eines geführten Pferdes

soll immer die Seite gewählt werden, auf welcher der Führende
sich befindet.Der auf Dienstag, den 13. ds. Mts. fallende XI.

Vieh= und Krämermarkt Bei dem Biegen um eine Ecke soll der Radfahrer seine
Schnelligkeit mäßigen und falls er nicht genügend freien Aus¬wird abgehalten.
blick hat, ein Signal seiner Annäherung geben.Im Uebrigen haben die wiederholt verlautbarten Bestim

XII.mungen zu gelten.
Fußgänger sollen nicht angeschrieen werden, sondern esDornbirn, den 11. Februar 1894.

soll bei deren Passieren die Glocke oder Pfeife benützt werden.Die Gemeindevorstebung.
Das rasche und nahe Vorfahren von Fußgängern ohne vorher¬
gegangene Signalisirung ist absolut zu vermeiden. Sollte einDer Gemeindeausschuss hat in der Sitzung vom 20. No¬
Fußgänger dem Signal kein Gehör geben, so ist er in möglichstvember v. Is. folgende Radfahrerordnung genehmigt: großem Bogen zu umfahren. Das Erschrecken der Fußgänger
ist möglichst zu vermeiden.Ortspolizeiliche Vorschriften für

XIII.
Bei Partiefahrten in Gesellschaft ist Folgendes zu berück¬Radfahrer.

sichtigen
a) Die Fahrer haben ihre Bewegungen nach denen desDer Radfahrer darf die Trottoirs nicht befahren. Vordermannes zu richten

Der Vordermann soll Signale immer bei Zeiten gebenKein Radfahrer darf einzeln ohne Glocke oder sonstiges
damit die Nachfolgenden ihre Schnelligkeit nach und nachAlarmsignal fahren. vermindern können

III. Bergabwärts darf nur mit Bremse und langsam ge¬
Bei Nacht muss der Radfahrer eine brennende Latern fahren werden

benützen. d)Beim Bergfahren sollen die Abstände zwischen den Fahrern
IV vergrößert werden;
es von Equipagen, LastwägenBeim Vorfahren, sei e) Beim Bergabfahren muß jeder Fahrer auf seinem Platze

Pferden, Tragthieren oder Fußgängern, soll der Radfahrer bleiben und darf seinem Vordermann nicht vorfahren.
seine Schnelligkeit mäßigen und rechtzeitig seine Annäherung XIVbemerkbar machen. Weitere Vorschriften werden sich vorbehalten.V.

Es soll womöglich rechts ausgewichen und links vorge XV.
fahren werden. Man soll nie zwischen zwei Wagen durchfahren Uebertretungen obiger Vorschriften werden in Gemäßheit

des § 57 G.=O. geahndet.VI.
Bei gemeinschaftlichen Ausfahrten dürfen die Radfahrer die Dornbirn, am 28. Jänner 1894

zu passirenden Wagen, Pferde 2c. nie in die Mitte nehmen Die Gemeindevorstehung
sondern haben alle auf derselben Seite vorüber zu fahren.

Von Seite der Gemeinde Dornbirn wird die Beifuhr vonVII.
ca. 1700 Haufen Kies auf verschiedene Straßenstrecken undSollte ein Pferd bei Begegnung eines Radfahrers schon
auf die Lagerplätze in mehreren Abtheilungen, dann die Bei¬von Weitem stutzen oder scheuen, so soll der Fahrer sofort
stellung von einem einspännigen und einem zweispännigenabsteigen.
Fuhrwerk für den Wuhrbezirk Haselstauden und drei einVIII
spännigen und zwei zweispännigen Fuhrwerken für den übrigenIst der Radfahrer dem Pferde schon zu nahe gekommen,
Wuhrbezirk im Wege der öffentlichen Absteigerung an die Mindest¬so darf nicht abgestiegen werden, da durch die hastige Be¬
ordernden überlassen.wegung beim Absteigen das Pferd noch mehr erschreckt wird

Die Versteigerung wird morgen, Montag den 12.
In diesem Falle fahre man langsam und suche das Thier durchds. Mts. vormittags bei Thomas Zumtobel im Markte ab¬freundliche Worte zu beruhigen.

gehalten und beginnt um 9 Uhr.IX.
Dornbirn, am 11. Februar 1894In der Nähe von Pferden darf das Alarmsignal nicht

gebraucht werden. Die Gemeindevorstehung.


